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Unbekanntes aus einem bekannten ^Ar eimatwinkel
6^

Jafirhunderfclangr war es nur der lokale Volksmund, welcher hier etwas zu überliefern hatte. Das Ueberlieferte blieb darum lofcaf
begrenzt. Sogar in alten Gersauer Chroniken iL. Cysat, 16'42) wird die Kindlimord-Sage bloss gestreift, und selbst als im Jahre 1774

durch Gottfried August Bürger *) die Ballade als Kunstform aufkam, um dann auf die bekannte vollendete Art non Goethe, Schiller,
Uhland u. a. weitergepflegt zu werden, fand sich — wohl infolge der damaligen Weltabgeschiedenheit jener Gegend — niemand, der diesen
unzweifelhaften Batladenstoff dichterisch bearbeitet hätte, auch nicht unter möglicherweise begabten Einheimischen (Lehrern, Pfarrern,
Staatssehreibernj der «ältesten und kleinsten Republik der Welt*. Der Schreibende, dem dieser heute wohlbekannte Heimatwiwkel durch
familiäre Erinnerungen und Ferienaufenthalte lieb geworden ist, hat die «Sage nom Kindlimord» in der folgenden Ballade festgehalten:

IHe §nric uom ftinbltmorb
Eine Gersauer Ballade von Hans G&nnini

Btcr tcnitt biet) fuiuiiguulöf
o toäterlicfjc Budjt, ^
bu fülle« üiajtflefübc
duel) in bc« Siutmc« Süuclit.

(Së flinflt betr. Bich ber Sage,

erjäljtt bum grünen See; —
im aiinlbc wifdjt'S »nie .ttinge

boll jcitimloînu B>():

Bom Spictmaiin, ber im Jlonbe

cinfi trieb ein iiinb'ge« Sfiicl,
unb A^eim unb -öerb jiir ©djanbe
bem Softer Xtunf berfiel.
SSr lebte fdjeu unb f(iid)tig,
inieb Vlcbeit, SSinb unb ffleib fr
bt« et berflnüflmiflöfiidjtifl
and» einmal tarn jur Xrcib.

Unb fiel» — bn« lounberfamc
ber Siebe ffirfld) babei:

X>af? nur ber Äuttcr ïlamc
jo fiifi »nie fjomi» fei...
Unb bafi ba« SRuttertjerje
«od» tueidjer fetbft a(« Rtaiim!
Xn« Alinbicin rief§ im Sdjmerjc —
bie JÇaïjrt gl id) böfcin Xraum.

(Sin •S)ori),',eit«fcfige(oge,

Inn er jur gibel griff —
ba folgt am felbeu Xage
fein Stinb il)m auf bei« Sdjiff:
um l)eim)oärt« ifjix ju führen,
bie U! utter läge tränt!
Soltt if)u and) ba« nid)t riitjtcn?
(Sr tjörte nicht unb traut.

„Unb »Hater« Aierj!" »laut idtalite
ein Sd)rci: „3ft l)art »nie Stein!"
Unb ber (betroffne lallte —

ju Aiobf ftieg it)ut ber äöcin.
Allod) rnbert er unb toettert:
tsrträntcn? Allein, an öanb!
ïtm Reifen er jcrfdpnettcrt
fein ttinb mit freblcr A^anb.

Unb fnljt erft fjicit im »Boote,

fein ljungrig Atiub ah Borb
nad) Werlau ()iii unb brühte,
unb fanit — bem Atinbeömorb.
Unb breimal fteltt et fytngcn,
nbtiditlid) — bu«()aft4oU:
Xaö öinblcin full! tljin fagen,
loobon fein Ajerje bull.

Xurt aber, luu bie miibe,
bie fonnenrcidje Bllri)t
bc« Skntb'rcr« ütaftgefitbe
and) in bee Sturme« B*ud)t
ba ftanb beut Sdjclm jnr Siiljiu'
bereit ber Jfjcnfcr«mami,
unb Wersaus Walgenbiil)ue
t)ictt balb ba« Sott in Bann

So raufd)t bie alte Sage
in jeitentofem SBef)

biird) alte CSrbentage

am (Sibgenoffenfee.

3m Bronben flogt'« bic BSelle —
ein Wlödtcin trägt e« fort:
AUlariot)itfe Atafielle

ftct)t at« i()t Xentmal bort,..

Die KindÜMtörÄKäpelle «Mariahilf»
zwischen Gersau und Brunnen

t

Nun aber würde jedoch freilich mancher, der ''steh dazu bewogen fühlte, den in Gersauer Regionen des Kantons Schwyz berüch-
%ten Kindlimordfelsen aufzusuchen, in dessen Nähe überrascht und enttäuscht stehen bleiben — vor einem Strandbad.' Möglich,
doss für ein solches an anderer Stelle keine geeigneten Platzverhältnisse vorhanden waren; dass aber der gewaltige Firtdlirtgsblock,
au dem ein teuflischer Vater sein eigenes Kind zerschmettert haben soll, inmitten einer modernen Badeanlage, an Weihe verliert, dürfte
kaum abzustreiten sein. Wenigstens hat man das Holzkreuz entfernt, das sich früher darauf befand. Die erste Gedächtniskapelle
Wurde bereits im Jahre Î570 errichtet, um dann Anno 1708 durch die heutige «Mariahilf» ersetzt zu werden, an etwas höher gelegenerer
Stelle. — Welch merkwürdige Gegensätzlichkeiten — dicht beieinander; 18. Jahrhundert und Heuzeit (Wallfahrtskirchlein und Strandbad).'
;£he idyllisch gelegene Kapelle ist von der weiter oben liegenden Strasse her über einen amphitheatralisch angelegten. Bergwaldplatz
ruaterisch sichtbar gemacht. Hier fanden früher kleinere kirchliche Landsgemeinden statt. Erholungsbedürftige Ferienbummler erfreuen
steh heute der linden Ruhe dieser Gegend, wo uralte, prächtige Föhren das von terrassenartigen Aussichtspunkten umgebene «Käp-
ped schützen, und der Einkehrer sich «auch in des Sturmes Wucht» in einem etwas höher gelegenen nahen Gasthof geborgen fühlen

,s*. Kleines Balladenbuch, herausgegeben von H. Schumacher. (Werner Classen Verlag Zürich)

làdàanàs sus einem dàsnnten eîmàînkel

gabrbnnclsrtelang ?va?' ex nur cler lokale goikxmnncl, «velebsr bier etmaz z:?c iiberiis/ern batts. vas f/sberice/erte blieb clarnm lokal
begrenzt. Logar in altem Llerxanei' Lbroniken lv. Lgsat, 464Z) rvircl cite Xàcllimorci-b'age bloss gextrei/t, a,ici selbst als à .labre 4774

àreb Llott/risâ rtirgnst viirger clie Lallaäe als Xnnst/orm an/kam, um cianr? au/ clie bekannte vollendete àt von Llostbs, Kokille?',
vbland u. a. meitergep/Iegt zu rvsrcisn, /anci sieb — mobl in/oige cler damaligen Weltabgesobiedenbeit ze?«sr Llegend — nie??iand, der diesen
unzivei/elba/ten vaèladensto// diebts»'iseb bearbeitet batte, ancb nicbt rcnter möglieberrveise begabten Mnbeimisebsn (vebrern, vfarrerci.
Naatsscbrsidern) ois?' -ältestem und kleinstem Republik der Welt». t)er tìcbreideneie, dem clisse?' beute mobêdskannte 44eimatmink«l dnreb
familiäre Lrinnernngsn und Lerisnau/entbaîte lied gemorden ist, bat clie -Lage vom 4?indlimord» im der folgende?« vallade festgebalten:

Die Sage vom Kwdlimord
Lime (Zersaicer lZallacîe von Nans (?ianni?ii

Wcr keimt dich sonuigmilde
o väterliche Bucht, ^
d» stilles Rastgefilde
auch in des Sturmes Wucht.
ES klingt dein Lied der Sage,

erzählt vom grünen See; —
im Walde rauscht'S wie Klage
voll zcitenlosem Weh:

Vom Spielmann, der im Lande

einst trieb ein sünd'geS Spiel,
und Heim und Herd zur Schande
dem Laster Trunk verfiel.
Er lebte scheu und flüchtig,
mied Arbeit, Kind und Weib ^
bis er vergnügungssüchtig
auch einmal kam zur Treib.

Und sieh ^ das wundersame
der Liebe sprach dabei:

Das; nur der Mutter Name
so sich wie Honig sei...
Und daß das Mutterherze
noch weicher selbst als Flaum!
Das Kindlein rief'S im Schmerze —
die Fahrt glich bösem Traun«.

Ein Hochzeitssestgelage,
wo er zur Fidel griff —

da folgt am selbe» Tage
sein Kind ihm ans dein Schiff:
um heimwärts ihn zu führen,
die Mutter läge krank!
Sollt ihn auch das nicht rühren/
Er hörte nicht und trank.

„Und Vaters Herz!" Laut schallte

ein Schrei: „Ist hart wie Stein!"
Und der (betroffne lallte -

zu Kopf stieg ihm der Wein.
Noch rudert er und wettert:
Ertränken? Nein, an Land!
An« Felsen er zerschmettert
sein Kind mit frevler Hand.

Und fuhr erst spät in« Boote,
sein hungrig Kind an Bord
nach Gersau hin und drohte,
und sann —- den» KindeSmord.
Und dreimal stellt er Fragen,
absichtlich boshaft-toll:
Das Kindlein sollt ihm sagen,

wovon sein Herze voll.

Dort aber, wo die milde,
die sonnenreichc Bucht -
des Wand rers Nastgefilde
auch in des SturmeS Wucht
da stand dem Schelm zur Sühne
bereit der HenkerSmann,
und GersauS Galgenbühne
hielt bald das Volk in Bann.

So rauscht die alte Sage
in zeitenlosem Weh
dürch alle Erdentage
am Eidgenossensee.

Im Branden klagt's die Welle —
ein Glöcklein trägt es fort:
Mariahilfs Kapelle
steht als ihr Denkmal dort...

vis Nindiimord-Napelle «àriabilfr
Ztvisebèn tZsrsà und vrunnen

l

àn aber «vürde fsdocb frsilicb manobsr, clazn betvogsn filblte, den in (?ersaner lîegionen des lüantons Llebîvz/z berileb»
tigten 4?indiimordfe!sen aufznsncben, à dessen lVâbe üderrasebt und enttàsebt sieben, bleiben — vor einem Strandbad! Möglicb,
àss Mr ein solebes an anclerer Stelle keine geeigneten Vlatzverbältnisss vorbanden roaren; class aber cler gervaltige Lirtdlingsdlock,
au «lern à tenfiiscksr Vater sein eigenes Kind zsrscbmettsrt baden soll, inmitten einer modernen vadeanlags, an Weibe verliert, dürfte
kaum abzustreiten sein. Wenigstens bat man clas Nolzkreuz entfernt, clas sieb frübsr darauf befand. Oie erste (fedÄobtniskapelle
Wuräe bereits im dakre 4Z70 erricbtst, um clann -^nno 4708 àrcb clie bentige «Mariabilf» ersetzt zu uierden, an etrvas böber gelegenerer
Stelle. — Weleb merkuiürdige Qegensätzlicbkeiten — dicbt beieinander: 48. dabrbundert nncl Neuzeit /Wallfabrtskircblsin nncl Strandbad)/
k>ie idglliseb gelegene Kapelle ist von der rveiter oben liegenden Strasse bsr über einen ampbitbsatralisck angelegten LsrgumldplatZ
îbaleriseb siebtdar gemacbt. Klier fanden früber kleinere kircklicbs vandsgemsinden statt. Lrbolungsbsdürftigs Leriendummler erfreuen
siob beute cler iinclen àbe clisser Llegsncl, rvo ?rralte, präobtige 4-Äbren «las von terrassenartigen Knssiebtspnnktsn umgebene -Riäp-
Psîi» sebüt^sn, nncl cler Linkekrer sieb «aneb in cles Ltnrmes Wncbt» in einem etrvas böbsr gelegenen naben Qastbo/ geborgen Mblen
àiN. Xiei?rez 4Zaltacls?rbncb, keransgegeben von 44. Lcknnraeber. /Werner Lllassen Verlag Sürieb)
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